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SPO fördern Erfüllung 
des Pionierauftrages
(NW) Es gehört zur Arbeitsweise jeder Schulpar­
teiorganisation, die Jung- und Thälmannpioniere 
bei der Erfüllung ihres Pionierauftrages - in diesem 
Schuljahr „An der Seite der Genossen - Immer be­
reit!" - tatkräftig zu unterstützen.
Sie gehen dabei davon aus, daß*
• es, wie im Parteiprogramm der SED formuliert, 
„Klassenpflicht aller Kommunisten" ist, „sich für die 
kommunistische Erziehung der Jugend besonders 
verantwortlich zu fühlen";
• die Pionierorganisation „Ernst Thälmann" alle 
Mädchen und Jungen dieses Alters im Geiste der 
Ideale der Arbeiterklasse erzieht;
• die Pioniere, als jüngste Helfer der Partei, zur 
Entwicklung eines selbständigen, vielseitigen und 
anspruchsvollen Pionierlebens der Unterstützung 
Erwachsener, besonders der Genossen, bedürfen. 
Was bewährt sich dabei in der Arbeit der Schulpar­
teiorganisationen?
• Sie analysieren regelmäßig, welchen Beitrag die 
Pionierorganisation zur kommunistischen Erziehung 
leistet. Dafür geben' aktuell-politische Foren, die 
Pionierrätewahlen, Veranstaltungen im Rahmen des 
FDJ-Schulklubs, die Zirkel „Unter der blauen 
Fahne", Messen und Ausstellungen sowie Rechen­
schaftslegungen der Pioniere über die Erfüllung des 
Pionierauftrages vielfältige Gelegenheiten.
• Die SPO nehmen darauf Einfluß, daß die Jung- 
und Thälmannpioniere auf altersgemäße Art und 
Weise mit den Beschlüssen des XI. Parteitages der 
SED vertraut gemacht werden.
• In enger Zusammenarbeit mit den Freund­

schaftspionierleitern werden Vorhaben für das 
Schuljahr, zum Beispiel Wettstreite und Leistungs­
vergleiche, das „Fest des Lernens" und andere ge­
plant und Festlegungen getroffen, welche Genos­
sen ständig in den Pionierkollektiven wirken.
• Bei der Gestaltung der Bildungs- und Erzie­
hungsarbeit sowie des gesellschaftlichen Lebens an 
der Schule richten sie ihr Augenmerk darauf, daß 
die Pioniere miterleben, wie Wirklichkeit wird; was 
die Partei beschloß.
• Sie tragen dazu bei, an der Schule eine solche 
Atmosphäre zu entwickeln, in der fleißiges Lernen 
Anerkennung findet, keiner zurückgelassen und je­
der dazu angeregt wird, sein Wissen und Können 
vielfältig unter Beweis zu stellen.
• Sie unterstützen die Gestaltung einer den Inter­
essen und Neigungen der Pioniere entsprechenden 
interessanten und erlebnisreichen Ferien- und Frei­
zeit.
• Sie geben den Klassen- und Gruppenpionier- 
bzw. Arbeitsgemeinschaftsleitern tatkräftige Unter­
stützung.
• Die SPO achten stets darauf, daß die Räte der 
Pionierorganisationen mehr und mehr selbständig 
und eigenverantwortlich ihr Leben in den Gruppen 
gestalten und nach den Pioniergesetzen handeln. 
Besondere Hilfe geben die Schulparteiorganisatio­
nen den Freundschaftspionierleitern. Dazu gehört:
• die Gewinnung von Gruppenpionierleitern und 
-helfern, Arbeitsgemeinschafts- und Zirkelleitern aus 
den Reihen der Lehrer, der FDJ-Mitglieder der 
Schule, der Eltern sowie aus den Patenbetrieben zu 
unterstützen;
• unmittelbar auf die Befähigung der Pionierräte 
zu eigenverantwortlicher Arbeit Einfluß zu nehmen 
und regelmäßig die Agitatoren für den Meinungs­
streit zu wappnen;
• in den Elternvertretungen die Bereitschaft vieler 
gesellschaftlicher Kräfte zu entwickeln, die Pionier­
organisation aktiv zu unterstützen.

rung der Aufgaben stand unter Partei­
kontrolle. Großen Wert legten wir Ge­
nossen auf die richtige Auswahl der 
Kader für diesen Fertigungsabschnitt 
und ihre rechtzeitige Vorbereitung auf 
die neuen Aufgaben. Die meisten von 
ihnen waren bei seiner Einrichtung da­
bei, lernten im Prozeß der Arbeit die 
neue Technik kennen und beherr­
schen, drangen in die Zusammen­
hänge des Systems ein. Von den 20 
Kollegen in der Halle P bedienen nun 
8 den bedienarmen flexiblen Ferti­
gungsabschnitt im durchgängigen 
Drei-Schicht-System.
Für sie wurde ein Schichtplan — vor­
läufig bis zum Jahresende 1986 - er­

arbeitet. Durch vielerlei Maßnahmen 
war weiter zu sichern, daß für die Ar­
beit an den Wochenenden alle Bedin­
gungen gegeben sind, also NC-Pro- 
gramme, Elektroenergie, Heizung und 
Druckluft vorhanden sind, über einen 
Bereitschaftsdienst in erweiterter 
Form auftretende Störungen beseitigt 
werden können. Letzteres erforderte, 
und das war ein Anliegen unseres Par­
teitagsvorhabens, daß sich die Kom­
munisten auch der anderen Bereiche 
mitverantwortlich fühlen und Bahn­
brecher des Neuen sind.
Das gesamte Kollektiv der Halle P, be­
stehend aus 20 Werktätigen, unter ih­
nen 6 Kommunisten, hat nun die Ar­

beit auf der Grundlage einer Wettbe­
werbsverpflichtung übernommen. 
Schwierig ist es jetzt, die 8 Bediener 
des flexiblen Fertigungsabschnittes 
unter den Bedingungen der durchgän­
gigen Drei-Schicht-Arbeit in die politi­
sche Arbeit einzubeziehen. Auch hier 
gilt es, Neuland zu beschreiten. Viel­
leicht regen diese Zeilen dazu an, un­
serer Parteiorganisation Erfahrungen 
zu übermitteln, die andernorts in die­
ser Hinsicht bereits gemacht wurden.
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